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Nr. 298.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme

der Sonn und Feiertage.
Abonnements preis vierteljährlich mit

„Jllu ſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-
Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaction u. Expedition Altenburger Schulpl. 5.
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Sonntag, den 1A. December 1890.
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Hkadt und and.

62. Jahrgang
Jnſertionsgeblühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.

Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeraten
theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinknnft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate
entgegen. Anzeigen- Annahme für die

Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Amtliche Bekanntmachungen.

Das Reinigen und Ausbeſſern der
Wäſche für die in dem Einquartierungshauſe
an der Mühlſtraße unterzubringenden 59 Mann
der IV. Escadron Thür. Huſ. Regts. Nr. 12
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben
werden.

Entſprechende Angebote erſuchen wir bis zum
22. d. Mts im Communalbüreau abzugeben.

Daſelbſt werden auch die Bedingungen mit-
getheilt.

Merſeburg, den 10. December 1890.
Die Einquartierungs-Deputation.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge-

bracht, daß der Rittergutspächter Nichtitz
zu Oberthau zum Amtsvorſteher für den
Amtsbezirk Wehlitz, im Kreiſe Merſeburg,
ernannt worden iſt.

Magdeburg, den 29. November 1890.
Der Ober- z 77 d. Prov. Sachſen.

v. Pommer-Eſ e.
Merhurg den 13. Srecmoer 1890.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin 13. Dec. Am Frei-

tag Vormittag fand in der Umgebung von
Potsdam eine Faſanenjagd ſtatt, an welcher der
Kaiſer mit einer kleinen geladenen Geſellſchaft
theilnahm. Am Freitag Nachmittag ſiedelte die
geſammte kaiſerliche Familie zum Winter-
aufenthalt in das Berliner Schloß über. Keute
Sonnabend unternimmt der Monarch einen
Jagdausflug nach Barby, am Sonntag wird der
der Erbgroßherzog von Luxemburg im Berliner
Schloſſe eintreffen, welcher officiell die Thron
beſteigung ſeines Vaters mittheilt.

Der König Karl von Württem-
berg leidet an einem Katarrh der oberen Luft-
wege. Das Uebel iſt aber nur leicht, ſo daß
die Heilung bald erfolgt ſein dürfte.

Dem Reichstage werden im Neuen
Jahre keine weiteren Geſetzesvorlagen
mehr unterbreitet werden. Es iſt deshalb ziem-
lich ſicher auf einen Schluß der Seſſion vor
dem Oſterfeſt zu rechnen.

Die Berliner Schulkonferenz er-
örterte am Freitag eifrig die Turnfrage. Wahr
ſcheinlich werden die Turnſtunden an den höheren
Schulen in Zukunft verdoppelt werden. Doch
n der Turnunterricht nicht in Freiſtunden
allen.

Aus den Kommiſſionen. Die Ein-
kommenſteuer Kommiſſion des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes hat jetzt die Vorlage bis S 16
erledigt. Abgelehnt wurde nur S 10, welcher
lautet: „Wenn das Einkommen eines Steuer
pflichtigen nicht mit genügender Sicherheit feſt

zuſtellen iſt, aber, ſoweit es bekannt geworden,hinter dem jährlichen Aufwande desſelben für ſich

und ſeine Familie zurückbleibt, ſo kann das
ſteuerpflichtige Einfommen in Nähe dieſes Auf-
wandes, unter Abrechnung der von der Beſteue

Dit der Gratis-Beilage:

rung ausgeſchloſſenen Bezüge, bemeſſen werden,“
Die Gewerbeſteuerkommiſſion hat die erſten

zwölf Paragraphen im weſentlichen nach der
Vorlage angenommen.

Die Getreidezollfrage. Die Voſſ.
Ztg erfährt, daß die Reichsregierung thatſächlich
bereit iſt, in dem neuen Handelsvertrage mit
OeſterreichUngarn eine Ermäßigung der Getreide
zölle eintreten zu laſſen, wenn die öſterreichiſche
Regierung entſprechende Gegenleiſtungen macht.
Ueber die Einzelheiten der Ermäßigung iſt aber
noch nichts bekannt geworden, und alle in dieſer
Beziehung verbreiteten Gerüchte ſind unbegründet.

Der Bundesrath hat bei der Berathung
der Ausführungsbeſtimmungen der Alters und
Jnvalidenverſicherung eine Verordnung beſchloſſen,
über das Verfahren vor dem Reichsverſicherungs-
amt, das zu dieſem Zwecke eine beſondere Ab-
theilung erhält, die im Reichshaushalt vereits
vorgeſehen iſt. Der Vorſitzende dieſer Abtheilung
wird vom Kaiſer ernannt. Die Oberleitung
wird dem Präſidenten des Reicheverſicherungs-
amtes vorbehalten. Die Befugniſſe des Reichs
verſicherungsamtes erfahren dadurch inſofern eine
Einſchränkung, als die Abtheilung alle ſie allein
e Angelegenheiten ſelbſtſtändig erledigt.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſeph
empfing am Freitag eine deutſche Militärdeputation,
welche ein neues Armeezelt vorſtellten. Der
Landesvertheidigungsminiſter Graf Welfersheimb
gab am Freitag im öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſe Darlegungen über die EinjährigFreiwilligen-
Prüfungen in der Armee, die ſehr befriedigend
ausgefallen ſind.

England. Die großen Schiffsrheder beginnen
jetzt Nicht-GewerksVereinler für ihre Zwecke an-
zunehmen, und in Folge deſſen kommen in den
Docks Tumulte und Gewaltthaten aller Art
vor. Die Polizei mußte die Gewerks-Vereinler
mit der blanken Waffe auseinander treiben.
Jn Bradford droht ein Streik der Sammet-
weber.

Frankreich. Die Bergleute von Cranſac,
die wegen Vorbereitung eines Streiks entlaſſen
worden waren, drohten mit Sprengung der
Schachte und Zerſtörung der Ventilations-Ein-
richtungen. Jn Folge deſſen wurden die Zu-
gänge zu den Schachten von Gendarmen bewacht.
Da die Drohungen ſich wiederholten, ſo hat der
Präfect angeordnet, daß ein Bataillon aus Ligny
in das unruhige Revier geſandt werde. Vor
einiger Zeit wurde der franzöſiſche Geſandte
Harmand in außerordentlicher Sendung nach
Chile geſchickt, um die Anerkennung einer Forderun
von hundert Millionen des Bankiers Dreyfu
aus Guanogeſchäften mit Peru durchzuſetzen.
Wie man jetzt erfährt, ließ ſich Harmand zu
ſchroffen Vorgehen und ſogar zu Drohungen
hinreißen, worauf die chileniſche Regierung ihm
kurzer Hand den Stuhl vor die Thür ſetzte. Dieſer
Naſenſtüber hat in Paris gewaltig verdroſſen.
Der franzöſiſche RegierungsJngenieur Maiſſin,
der auf Weiſung des Kriegsminiſters nach Ruß-
land gereiſt iſt, um dort Fabriken für rauchloſes
Pulver einzurichten, hielt bei einem ihm veran

Er Hierzu „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

ſtalteten Feſtmahle des Petersburger Officier

korps eine Tiſchrede, worin er Frankreich mit
dem Champagner verglich, der fich ruhig ver
halte, ſo lange die Flaſche verkorkt ſei, jedoch
wild überſchäume, wenn man ihn entfeſſele.
„Wenn man an uns rühren würde, fuhr er fort,
würde uns unſere franzöſiſche Wuth über die
zu eng gewordenen Grenzen hinaus und hoffent-
lich weit genug führen, um mit unſeren Freunden,
den Franzoſen des Nordens, zuſammenzutreffen,
und ſie brüderlich auf jenem Schlachtfelde zu
umarmen, deſſen Namen uns die Zukunft lehren
wird, das aber zwiſchen der Weichſel und demRhein liegt und wo die weſtliche und orientaliſche

Frage zugleich ihre Löſung finden werden.“
Eigentlich hätte der Franzoſe auch wiſſen können,
daß wüthende Leute gemeinhin nicht ſehr weit
kommen, denn blinder Eifer ſchadet nur.

Jtalien. Ganz ohne Defizit geht es auch
beim neuen italieniſchen Budget nicht ab. Das-
ſelbe wird ſich auf etwa 17 Millionen belaufen,
kann aber ohne größere Schwierigkeiten gedeckt
werden. Der Beginn der Budgetsberathung iſt
auf nächſten Montag anberaumt worden.

Rußland. Wie aus Petersburg berichtet
wird, werden von den ruſſiſchen Behörden gegen
wärtig alle Vorbereitungen getroffen, um am
1. Januar a, St. die neuen Judengeſetze
im ganzen ruſſiſchen Reiche durchzuführen. Die
Sache iſt nicht ſo leicht, denn da nichts Ge
ringeres als die Vertreibung aller Juden aus
den Dörfern und Landſtädten geplant iſt, zu
gleich aber die Zahl der ruſſiſchen Städte, in
welchen Juden der Aufenthalt erlaubt iſt, ver
ringert wird, ſo iſt die Frage, wohin die Leute
nun eigentlich ſollen. Es ſcheint faſt, als wird
dieſes Unternehmen am Ende auf eine gewaltige
Geldſchröpferei hinauslaufen und für die Juden
den Aufenthalt in Rußland von der Zahlung
hoher Geldſummen abhängig gemacht werden.
Daß den Juden ſchon längere Zeit der Beſuch
der höheren Schulen und Univerſitäten verboten
iſt, iſt bekannt.

Orient. An der türkiſch-montenegriniſchen
Grenze haben in letzter Zeit wieder verſchiedene
Zuſammenſtöße unter den halbwilden Bergbe
wohnern ſtattgefunden bei denen es eine ganze
Anzahl Todte und Verwundete gegeben hat.
Wenn Truppen erſcheinen, ſuchen ſich die Rauf-
bolde ein anderes Kampffeld auf. Politiſche Be
deutung haben die Exceſſe nicht. Sie entſpringen
der perſönlichen Gegnerſchaft und der Stammes-
e

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Freitagsſitzung. Der neue

Handelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und der Türkei wurde in erſter und zweiter Leſung an
genommen, nachdem Abg. Siemens (freiſ.) ſeine volle
Zuſtimmung zu demſelben ausgeſprochen hatte. Darauf
folgte die erſte Berathung der neuen Zu ckerſteuer-
vorlage, welche die Materialſteuer und die Zucker
ausfuhrprämien aufhebt, dafür aber die Verbrauchsſteuer
von 12 auf 22 Mark erhöht. Staatsſecretär v. Maltzahn
empfiehlt dieſelbe, da jetzt der beſte Moment ſei, mit dem
bisherigen, unhaltbar gewordenen Steuerſvſtem zu brechen.
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Die Zuckerinduſtrie werde dadurch nicht geſchädigt, die Con
fumenten würden nicht ſchwerer belaſtet und das Reich habe
doch einen finanziellen Vortheil. Abg. Witte (freiſ.) iſt
mit der Aufhebung der Materialſteuer und der Ausfuhr-
prämien einverſtanden, will aber keine Erhöhung der Ver
brauchsſteuern bewilligen, weil für neue Einnahmen im
Reiche keine Bedürfniß vorliege. Abg. Graf Stolberg
Wernigerj,o.de (konſ.) fürchtet aus dieſer Faſſung der
Vorlage Schaden für die Zuckerinduſtrie und die Land
wirthſchaft, ebenſo Abgg. Oechelhäuſ er (natlib.), von
Kardorff (freikonſ.). Letzterer ſchlägt zur Deckung weiterer
Bedürfniſſe des Reiches eine Steuer auf ZeitungsJnſerate
vor. Staatsſekretär von Maltzahn entgegnet, daß die
Befürchtungen der Herren Vorreduer zu weit gingen.
Die Vorlage ſei durchaus ſachentſprechend, in der
Kommiſſion werde man ſich davon ſchon überzeugen.
Abg. Heine (Soc.) beklagt fich darüber, daß die
Zuckerfabriken den Arbeitern ſo ſchlechte Löhne zahlten.
Abg. Buhl (natlib.) erklärt die Bereitwilligkeit ſeiner
Partei, bei der Zuckerſteuerreform mitzuwirken. Nachdem
Abg. Barth (freiſ.) für Aufhebung der Ausfuhrprämien
geſprochen wird die Debatte geſchloſſen und die Vorlage
einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen.

Um den Handelsvertrag mit der Türkei noch an dieſem
Tage erledigen zu können beraumt der Präſident
eine neue Sitzung auf 4 Uhr Nachmittags an. Jn der
ſelben wird der Handelsvertrag definitiv in dritter
Leſung ohne Debatte angenommen. Die Einſtellung
eines gegen den Abg. Kunert (Soc.) bei dem Landgericht
in Magdeburg ſchwebenden Strafverfahrens für die Dauer
der Seſſion wurde auf Antrag des Abg. Auer beſchlofſſen,
ſowie genehmigt, daß ein Strafverfahren gegen verſchiedene
Redacteure wegen Beleidigung des Reichstages nicht ein
geleitet werden ſoll. Darauf geht das Haus in die Weih
nachtsferien.

Nächſte Sitzung: Dienſtag, den 13. Januar 1891.
Nachmittags 2 Uhr. Tagesordnung Anträge Auer
(Soc.), Richter (freiſ.) betr. Aufhebung bezw. Ermäßigung
der Lebensmittelzölle.)

Locales und Kreisnachrichten
Merſeburg, den 13. December 1890.

S Ein äußeres Abzeichen für die
General-Superintendentenin Preußen.
Wie verlautet, ſoll die Abſicht beſtehen, den
General Superintendenten ein äußeres Zeichen
ihrer Würde zu verleihen, ähnlich wie es der
Feldprobſt der Armee in dem goldenen Bruſt-
kreuz trägt.

S Fremder Beſuch. Gegenwärtig halten
ſich in unſerer Stadt mehrere höhere japaniſche
Staatsbeamte (Miniſterialräthe auf, um ſich bei
der hieſigen Königlichen Regierung und andern
hieſigen Behörden über deren Einrichtung und
Geſchäftsgang zu informieren.

s Umdem Gefrierender Schaufenſter
abzuhelfen, ſei auf ein Mittel hingewieſen,
welches in der Regel mit Erfolg angewendet
wird. 55 Gramm Glycerin werden in einem
Liter 63 procentigen Spiritus aufgelöſt, dem man,
um einen angenehmen Geruch zu erzielen, etwas
Bergamottöl zufügt. Sobald die Miſchung
waſſerklar erſcheint, wird die innere Fläche des
Schaufenſters mit dieſer Flüſſigkeit vermittelſt
eines Fenſterleders oder Leinwandlappens ab-
gerieben, wodurch nicht nur das Gefrieren,
ſondern auch das Beſchlagen und Schwitzen der
Fenſterſcheiben vermieden werden kann.

S Theater. Wir machen nochmals auf das
Gaſtſpiel des Fräulein Maly Sigler am Montag
Abend aufmerkſam. Die Kritik betont ausdrück-
lich, daß die Künſtlerin in der Rolle der „Fedora“
hervorragendes leiſtet. Es ſteht uns daher ein
hochintereſſanter Theater-Abend bevor, deſſen
Beſuch angelegentlichſt zu empfehlen iſt.

S Abgefaßte Diebin. Vor Kurzem ver-
ſuchte eine Frou bei dem mit ſeinen Waaren in
Modelwitz anweſenden Fleiſchermeiſter auf eine
billige Art und Weiſe ſich einen feiſten Sonntags
braten zu verſchaffen. Der aufmerkſame Meiſter
gewahrte noch rechtzeitig ſeinen Verluſt und nahm
der diebiſchen Frau den fetten Biſſen vor der
Naſe weg.

s Nach der letzten Volkszählung hat
Schkeuditz 4937 Einwohner gegen 4578 im
Jahre 1885.

Provinz und Umgegend.
f Mücheln, 13. Dec. Nach dem Ergebniß

der Volkszählung beläuft ſich die Einwohnerzahl
unſerer Stadt auf 1628 803 männlichen und
811 weiblichen Geſchlechts, ſowie 14 vorüber
gehenden Abweſende. Jm Jahre 1885 wurden
1586 Einwohner, mithin bei der letzten Zählung
42 Perſonen mehr gezählt. Bewohnte Häuſer
ſind 206 vorhanden, im Jahre 1885: 186.

f. Naumburg, 10. Dec. Unter der Anklage
des Mord und Raubverſuchs ſtand geſtern der

21ljährige Arbeiter Dietrich aus Querfurt vor
dem Schwurgericht. Die Umgegend von Quer-
furt wurde 1889 von einer Diebesbande heim
geſucht, die mit großer Frechheit ihr Weſen
trieb. Es war in der ſonſt ſo friedlichen
Gegend ſo ungemüthlich geworden, daß ſelbſt
wie der Herr Staatsanwalt bekundete, die
„Spitze“ der Behörde, der Herr Bürgermeiſter
mit einem Revolver bewaffnet ausging. Vor-
züglich wurden zu öfteren malen der von der
Querne getriebenen Waſſermühle, der ſog. Kloſter
mühle bei Leimbach, Beſuche abgeſtattet. Die
Diebe hatten hier ſehr bequeme Arbeit, denn
die Mühle liegt an einer einſamen Stelle
und war, da der Beſitzer in mißliche Verhält
niſſe gerathen war und ſich erhängt hatte, nur
von der Wirthſchafterin Frau Wolf geb. Elsner
und dem 13jähr. Schulknaben Max Remus
bewohnt. U. a. verſuchten Dietrich und Bauern
feld in der Nacht zum 5. Januar in der
Mühle zu ſtehlen. Sie wußten, daß die Wirth
ſchafterin tags zuvor eine größere Geldſumme
erhalten hatte. Es iſt dabei zu einer regel
rechten Beſtürmung und andererſeits Verthei-
digung der Mühle mittelſt Schußwaffen gekommen.
Frau Wolf bemerkte, daß Diebe verſuchten ein-
zubrechen. Als die Frau darauf am Fenſter
erſchien, wurden mehrere Schüſſe auf ſie abge-
geben, deren einer der Frau ſo dicht über dem
Kopfe hinging, daß ein Theil des Kopftuches
weggeriſſen wurde. Die auf ſolche Art Be
drohten gaben ihrerſeits mehrere Schüſſe auf die
Einbrecher ab, während jene wieder durch das
Fenſter ſchoſſen und verſuchten die Fenſterläden
zu erbrechen. Das gelang ihnen aber nicht und
nun gingen ſie gegen das Hofthor los.
Jnwendig verrammelten die heldenmüthigen
Vertheidiger die Thüre, und die beiden
Burſchen ſchoſſen in unmittelbarer Nähe ihre
Gewehre auf die Thüre ab, ſo daß dieſelbe ganz
durchlöchert wurde. Endlich am Morgen gegen
4 Uhr machten ſich die frechen Geſellen aus dem
Staube. Der Angriff hatte 3 Stunden ge-
dauert. Der jetzige Angeklagte ſchiebt den größ-
ten Theil der Schuld auf Bauernfeld und einen
Arbeiter Joſe. Sie ſeien die fragliche Nacht zu
dreien an der Kloſtermühle geweſen, Bauernfeld
und Joſe ſeien eingeſtiegen und er habe die ganze Zeit
auf dem Loderslebener Wege geſtanden. Dem-
entgegen haben die Belagerten genau die Stimme
des D. und B. erkannt, auch wurden in dem
weichen Boden Fußſpuren gefunden, in welche
die Zweckenſtiefeen des Angeklagten Dietrich
genau paßten. Die Geſchworenen ſprachen den
Angeklagten nach der Anklage ſchuldig und der
Gerichtshof erkannte auf eine Zuſatzſtrafe von
10 Jahren Zuchthaus und Stellung unter
Polizeiaufſicht.

F Leipzig, 12. Dec. Zur Errichtung eines
Gutenberg- Denkmals iſt hier ein Comitee zu-
ſammengetreten. Daſſelbe erläßt einen Aufruf,
in welchem die Angehörigen des Druckgewerbes
aufgefordert werden, wöchentlich 1 Pf. mehrere
Jahre hindurch zu zahlen, damit das Denkmal
hergeſtellt werden kann. Da 100000 Buch-
druckergehilfen in ca. 7000 Betrieben arbeiten,
würden jährlich 50000 M. herauskommen.
Wenn nun noch die Beſitzer von Druckereien
und andere Private die doppelte Summe jähr-
lich aufbringen, dürfte in fünf Jahren das nöthige
Geld vorhanden ſein, um das Denkmal fertig
zu ſtellen.

Leipzig, 12. Dec. Von hier wird den
„Dresdener Nachrichten“ gemeldet, daß der mit
in den Fall der ehemaligen Disconto-Geſellſchaft
verwickelte und wegen Wechſelfälſchungen ſ. Zt.
zu hoher Freiheitsſtrafe verurtheilte Pferde-
händler Hirſchfeld in Geiſtesſtörung verfallen
und in einer Jrrenanſtalt untergebracht worden iſt.

f Pirna, 8. Dec. Ein erſchütterndes Er
eigniß bewegte geſtern alle Gemüther von Söbrigen.
Am Morgen fand man die bei ihrer verheiratheten
Tochter wohnende Frau des Handarbeiters
Leuſchke mit drei Enkelkindern in ihrer Wohnung
leblos auf. Zwei der Kinder brachte man wieder
ins Leben zurück, während alle Verſuche an dem
dritten Kinde und der Großmutter ſelbſt erfolg-
los blieben. Genaue Unterſuchung hat ergeben,
daß eine Vergiftung ſtattgefunden habe, und zwar
durch Kohlengas.

Vergangenen Sonntag Abend gegen 10 Uhr
wurde die 74 Jahre alte Butterhändlerin Kunze
in Weißbach, welche bei ihrem Sohne als

Auszüglerin ſich aufhält, in ihrer Stube todt
und in gänzlich verbranntem Zuſtande aufge
funden. Auf welche Art und Weiſe dieſes ent
ſetzliche Unglück herbeigeführt worden iſt, konnte
zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt werden. Die
mit im Hauſe wohnenden Leute hatten
zur angegebenen Zeit auf dem Hausboden
einen brandigen Geruch wahrgenommen.
Daraufhin wollten dieſelben gleich in das Zimmer
der alten Frau fanden es jedoch von innen ver
ſchloſſen vor. Als nun die Verunglückte ſelbſt
nach mehrmaligem Rufen keine Antwort gab,
wurde mittelſt einer Leiter und Eindrückens einer

enſterſcheibe in die Stube geſtiegen. Hier bot
ch den Betreffenden ein entſetzlicher Anblick.

Die alte Kunze lag unweit ihres Bettes todt
und verbrannt auf den Dielen. Es wird ver
muthet, daß die alte Frau Licht anzünden wollte,
dabei vom Schlage getroffen wurde und in der
Bewußtloſigkeit verbrannt iſt.

f Gera, 10 Dec. Eine ganze Bande jugend
licher Verbrecher iſt neuerdings hier ausfindig ge
macht. Der ältere der Burſchen, der angebliche
frühere Volontär, jetzige mechaniſche Weber K.
von hier, hatte eine ganze Anzahl junge Leute aus
hieſigen Kaufmannsgeſchäften zu einem Verein mit
unverfänglichen Namen zuſammengebracht, welcher
den Zweck hatte, durch Diebereien möglichſt viel
Geld zuſammenzubringen zum Zwecke der Aus-
wanderung in die Kolonien. Einer derſelben ſoll
bereits mit einer erheblichen geſtohlenen Summe
(dem „Statut“ zuwider) flüchtig geworden ſein.
Die Eltern der jungen Verbrecher, meiſt achtbare
Leute, ſind über den beiſpielloſen Leichtſinn un-
tröſtlich.

F Gotha, 10. Dec. Seit dem Beſtehen des
LeichenVerbrennungs-Apparates hier (10. Dec.
1878) ſind bis heute, alſo in gerade 12 Jahren,
832 Perſonen von hier und auswärts verbrannt
worden. Aus Berlin ſind allein 96 Leichen
durch Feuer beſtattet worden. Der Verbrenn
ungsofen war jetzt faſt vier Wochen außer
Thätigkeit.

f Eiſenach, 12. Dec. Ueber das vorläufige
Ergebniß der Volkszählung verlautet noch nichts,
dagegen wird behauptet, daß einer der Herren
Volkszähler über einem Jagdvergnügen die Zäh
lung vergeſſen habe. Hier ſtellt ein Bankhaus
ſeine Zahlungen ein. Die Paſſiven ſollen über
260000 M. betragen.

Heer und Marine.
Die deutſche Kriegsmarine zählt gegenwärtig

an activen Schiffen 12 Panzerſchiffe, 16 Panzerfahrzeuge,
4 Kreuzerfregatten, 10 Kreuzerkorvetten, 5 Kreuzer, 3 Kanonen
boote, 8 Aviſos. An höheren Officieren zählt die Marine
5 Viceadmirale, 10 Kontreadmirale, 30 Kapitäns zur See.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Für die Wißmann'ſchen Dampfer für

Centralafrika ſind gegenwärtig 170 000 Mark auf-
gebracht. Mit den Transportkoſten ſtellen ſich die Ausgaben
auf 270000 Mark, ſo daß noch rund 100 000 Mark fehlen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche 250 Gulden- Looſe von

1854. Die nächſte Ziehung findet am 2. Januar ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 35 Mark pro Stück
bei der Auslooſung übernimmt dae Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 3 Mk. pro Stück.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

14. December. Jm Oſten noch vielfach heiter,
Froſt, von W. nach O. fortſchreitend milder,
T wetter Nebeldunſt, naßkalt, auffriſchend
windig-15. December. Naßkalt, trübe, Niederſchläge,
Nebel, auffriſchender Wind.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die jüngſt vorgenommene chemiſche Unterſuchung ergab,

daß Fay's Sodener MineralPaſtillen nur allein
einen Gehalt von 9,20 Sodener Salze aufweiſen. Da
durch erklärt ſich ihre Heilwirkung bei allen katarrhaliſchen
Affectionen. Erhältlich in allen Apotheken n, Droguen
I 85 Pf die Schachtel.
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Anzeigen.
Donnerſtag, den 18. December,

von Vormittags 9 Uhr ab
ſoll auf Bahnhof Frankleben, hieran anſchließend
auf Bahnhof Lützkendorf und ſodann auf Bahn
hof Mücheln eine Partie alter eichener
Bahnſchwellen meiſtbietend gegen baare Zahl
ung verkauft werden.

Weißenfels, den 6. December 1890.
Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt.
Die am 2. d. Mts. durch Hochwaſſer ver

unglückte große Auction trockener vor-
jähriger Brennhölzer im Zöſchener Ritter
gutsforſte findet nunmehr am Montag,
den 15. d. Mts ſtatt. Beginn früh 9
Uhr am Oberthauer Wege

Zöſchen, den 10. December 1890.
Taube, Förfter.

Friesche Austern,
Junge feiste Fasanen,

Frische Rehrücken und Renlen,
Würzburger Hähnchen und Poularden,

Frische echte Perigord-Trüſteln,
Französische VWallnüsse.

Hochfeinsten Citronat.
C. L. Zimmermann.

Woaſſchſeifen.
weiße Kernſeife à Pfund 30 Pfg.
Hranienburger à Pfund 25 Pfg.
Eſchweger à Pfund 20 Pfg.
Elainſeife à Pfund 20 Pfg.
Silberſeife à Pfund 25 Pfg.

empfiehlt J. F. Beerholdt's Nachf.
Hypothekengelder

jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.
Carl Rindfleisch, Merseburg,

Burgſtraße 13.

200 Cwerden jedem Lungenleidenden, der nach Gebraueh des woltbe-
rükmten MAaltosenpräparates nicht eicherso Kalfe ndot, ragesichort,

Husten, Heiserkeit, Asthma, I- n und Luftrödrenxatarrh,
Auswurf ete. etc. hören schon nach einigen n auf; von Hun-
derten mit Erfolg angewandt. Maltose ist rein Geheimmittel, son-
dern wird durch Einwirkung von Malz auf Mais A
von den höchksten Autoritäten zur Ansicht. Preis 3 T
Kisto M. 6 Flasehen MX. 7,--, 12 Flasehen MX. I

Albert Zenknoer,
RrAndar der Maltesenyräparate, Berlin (20)

-—37

Weihnachtsbeſcheerung
für arme Kinder des Neumarkts.

Wir bitten auch in dieſem Jahre um freundliche
Gaben an Geld, Kleidungséſtücken und Cigarren

Abſchnitten. Wir bitten um ſo angelegentlicher
und zuverſichtlicher, als die Bewohner des Neu-
markts in dieſem Jahre durch die Waſſerfluthen
vielfach geſchädigt ſind und daher den Kindern

der Armen und Unbemittelten eine Weihnachts-
freude doppelt zu gönnen iſt. Die uns zuge-
dachten Gaben wolle man gütigſt an Herrn Kauf-
mann Rauch (Neumarkt 35), oder an den Unter
zeichneten ſenden.

Die Commission,
J. A.: Teuchert, Pfarrer.

Deutscher Kriegerbund,
Saale-Unſtrut-Bezirk.

Es wird beabſichtigt, den von Waſſerſchaden be
troffenen Kameraden eine Unterſtützung aus Bun
desfonds zu erwirken. Die geehrten Vereinsvor
ſtände werden ergebenſt erſucht, gefälligſt ſchleunigſt
etwaige Schädensbeträge an Gebäuden, Vieh, Mo
biliar, Vorräthen c. dem Bezirksvorſitzenden Herrn
Markendorf zu Freyburg a. U. mitzutheilen. Für
den Merſeburger Landwehr Verein nimmt Herr
Supernumerar Wunderlich (Unteraltenburg) be
zügliche Meldungen entgegen. Gtesy.

GeneralVerſammlung
der Ortskrankenkasse des Maurergewerks.
Sonntag, den 21. December, Nachm. 3/, Uhr

in der „guten Quelle.“
Tagesordnung Wahl dreier Reviſoren zur

Vorprüfung der Jahresrechnung. Wahl des Vor
ſtandes. Um recht zahlreiches Erſcheinen der Herren
Arbeitgeber und Mitglieder wird gebeten.

Der Vorſtand.

S

S zu billigſten Mühlenpreiſen. S7 Ferner empfehle Rosimen, Sultaninen, Corinthen, Mans 2 deln, ganz u. gem. Zucker, Staubzucker, Butter in e
S allen Preislagen, Citronat, alle Sorten garant. rein gem. Backgewürze. 3

e Baum-Confoect in reicher Auswahl. S
S Baumkerzen, Wachsſtock, Wallnüſſe, Haſelnüſſe 2c. y

F. G. Kundt, Unteraltenburg.

m Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich am

heutigen Tage hierſelbſt r WVenmarkKt No. II ein
Mehl- und Fukkerartikel- geſchäft

eröffnet habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur Primawaare bei reellſter Preisſtellung zu fübren

und hoffe ich, mir dadurch das Vertrauen und Wohlwollen des geehrten Publikums zu erwerben und
zu erhalten

Auf Wunſch liefere ich größere Poſten frei Haus.
Merſeburg. den 13. Pecember 1890. Hochachtungsvoll

Abt Fl.f. TITIIIIIIII G IIIMugo Kacether, Schmaleſtraße 11
empfiehlt ſein reichhaltiges großes Lager

Spielwaaren aller Arken
in 10, 20, 30 und 50 Pfennig-Artikeln.

Mache beſonders auf eine reiche Auswahl intereſſanter Geſellſchaftsſpiele
zu 50 Pfg. aufmerkſam.

Puppen! Puppen!
h 2327 und unangekleidet, ſowie waſchbar. Iwuppenköpfe, Patent, zu billigen Preiſen.

Hugo nene Schmaleſtraße 11.
T EIIIIIIIII u man III

e

S

S Aſerdiſigſe Preiſe. D.

DIE KATARRIIE
der Lunmnge, des Mehlkopfs, des
Rachens und der Masse (Schnupfen)

können nur geheilt werden, wenn die Urſache der Erkrankung, die Entzündung der Schleiämhanmt, beſeitigt
wird. Das einzige Mittel, welches auf den Entzündungs- Ohiäninm und nur in der Verwendung desſelben, in einer
vorgang einwirkt, die Fieberhitze herabſetzt, iſt das höchſt zweckmäßigen Verbindung mit anderen
Mitteln iſt der Grund zu ſuchen, daß ſich die

Apotheker W. Voss an Katarrhpillen
welche neuerdings weſentlich vervollkommnet wurden, unter Aerzten 33 Heilmittel gegen ka-wie Laien Tauſende von Anhängern und Freunden erworben und als unübertroffenes tarrhaliſche Erkran-

kungen der Luftwege und deren Folgezuſtände wie Heiſerkeit, Huſten, Schleim-Abſonderung (Auswurf) 2c. erwieſen haben.

In sehr kurzer Aeit, oft nach wenigen Stunden wird
die Entzündung der schleimhaut gehemmt oder
aufgehoben und hierdurch der qual volle Husten.
lästige Schnupfen ete. beseitigt. Alle übrigen 809.

beseh wichtigen wohl vorübergehend einzelneKatarrhmittel ERrscheinungen des Katarrh's, sie lindern z. R.
das Gefühl von Brennen, Kratzen, Trockenheit im Halse, odererleichtern auch den Auswurf,

aen Katarrh aber heilen sie nicht.
De Man achte ſtets darauf, daß jede De trägt. Alle anders verpackten Doſen ſindDoſe die obenſtehende Schutzmarke und S unächt. Preis Mk. 1. in den
der Verſchlußſtreifen die Unterſchrift c Apotheken.

Die Beftandtheile ſind Schwefelſaures Chinin, Salzſäure, Dreiblattpulver, S
Süßholzpulver, Tragantb, Benzoegummi und Chocolade.

Ju Merseburg Apotbeker Curtzoe und Marche.
v

Zur Feſtbäckerei empfehle

ff. Döllnitzer Weizenmehl
d e h h

Neue Sendung

z Chuheemüät Vilz gefüttert iſt eingetroffen und
empfehle ſolche billigſt.

H. Bergmann, Markt 30
S

b v v h h
schlillſchuh

in vielen Sorten, Schraubensechlitt-
schuhe mit Riemen, von M. 1 per Paar ab.

Albert Bohrmann.
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Für gule, villige und paſſende

rihnachtsEinkäuſe
bieten unſere Waaren- r er wiederum einen ſeltenen Reichthum intereſſanter Gegenſtände, nützlich und anwendbar für Jedexmanp, die in Bezug auf Schönheit und J keit ſelbſt den aus
erleſenſten Wünſchen Genüge leiſten werden. Von den umfangreichen Acqu Kſitionen prachtvoll er
Weihnachts Geſchenke, welche wir ſpeciell für den Weihnachts Bevarf alljährlich vortheilhaft be

wirken, verdienen die nachſtehenden Gattungen beſondere Beachtung
e

Für Damen- Geschenke 77 Pür Herren-Ceschenkeangekauft: r angekauft:
EbenilleCapotten. Wollene Ropfhüllen. Herren Filzbüte.
Woſlene Rinderhauben. Seidene Herren-Taſchentücher.Woſlene Ropſtücher. Seiclene Damentücher. Keinſeinene Taſchentächer.

große wollene Taillen-Tücher. CLeinene Herren-Manſchetten.Schulter Kragen Herren-Cachenez. Oberhemden und
Chenille-Shawls. S Chemisetts.Concert- und Schürzen. Herren-Kragen.

rneater Omhänge. Glacee- Handschuhe. „Herren- Staaten.

Ballkragen aus Wolle, Herren Handschuhe.Seide, All(as. e t Normal- Ankerzeuge.Damen-Röchke. 1 Je J. DiverſBallFedern u. Blumen. S pitzenShawls. Weihnachts- rtikel:

t Handſchuhe. Cconmyplet gefüllteStrümpfe. Negligé-Hauben. mee
Seidene Damen-8hawſs.

Den etnewer- Sämmtliche Wäsche für Damen j e nie
Damen-Winterhandſchuße. Damen VFaächer.Damgu-Trageu und Fümutliche Wävche für Herren. re rette cent

an. Garnierte Damen- nndSpitzen Fichus. ſt Kinderhüte.BallKleider. Tüll-Decken, bunte Decken.Setdere zen z GardinenFanteſte-gchürzen. Bgſſleicler-Schärpen eAtlas-Schürzen. KnabenCravatten, Knabenkragen
er Fee. en Neueſte Spitzen-Boas.79 Damen üte, Spſtzen- Schleiten.

Pelz arrets. Billigſte BezugsquelleRüschen- Passepoils. Puppen. Wuppen. fur
Regenſchirme. m Massen-Bescheerungen.

cmMHMaus- Thee- Täuzadel- Schact- Minder-Schüreen. Schürceen. Schüreaen. Schüäreen. Schürceen.

Emil Ploehn C Co.,
Merſeburg, Inhaber Emil Ploehn,

m grosse Rifterestrasesen EeokeG.
Sr R ai T v v X

e M c e

re

v eFür die Redaction verantwor tlich: Guſtt. Leidholdt. Schnellpreſſendrrck u. Verlag von A, Leidholdt. Hierzu 2 Beilag. n



C
R

S

ec

J e 2
T S S

C

C

J J

r orre S 27 W

C C

a

Aioeee
d d

W

Nr. 292.

39. Fortſ. (Nachdruck verboten.)
Am Fuß des Aconquija.

Ein Roman von G. Reuter.
„So in Gedanken, daß Du mein Rufen nicht

hörteſt?“ fragte ſie, ſeinen Arm nehmend. „Jch
habe drinnen gelüftet, um den Tabakrauch heraus
zu laſſen. Wie ſchön friſch iſt es hier, faſt kalt!
Und wie die Sterne leuchten! Stört es
Dich, wenn ich noch etwas hier bleibe

Paul ſchüttelte nur den Kopf. So ſchritten
ſie ſchweigend den Mittelweg ihres Grundſtücks
auf und nieder.

„Elſe,“ ſagte Paul nach einer langen Weile
mit unterdrückter Stimme, „weißt Du nach wie
viel Zeit eine Frau, deren Mann verſchollen iſt,
das Recht hat, die Scheidung ihrer Ehe zu
beanſpruchen

Elſe konnte vor Schrecken über dieſe Frage
anfangs nicht antworten. Sie entfernte inſtinktiv
die gen von ihres Bruders Arm.

„Paul!“ rief ſie ſchmerzlich, „Du Du 7
O mein Gott!“ Sie faltete wie in großer Noth
die Hände. „Der Herr bewahre Dich vor ſolchen
Gedanken,“ ſprach ſie leiſe mit tiefem Ernſt.

„Wenn Gott mich davor bewahren wollte,“
murmelte Paul herbe, „ſo hätte er mir dieſes
ſüße Geſchöpf nicht ins Haus ſchicken ſollen.“

„Jch weiß, daß Du Shylvia liebſt,“ antwortete
Elſe langſam. „Paul, Du weißt auch, daß
ſie ſelbſt dem Manne, dem ſie angetraut iſt, die
Treue hält, wie eine Frau ihrem Manne treu
ſein ſoll, von ganzem Herzen. Ich verſtehe
Deine wahnſinnigen Hoffnungen gar nicht.“

Röver faßte ſeiner Schweſter Arm und drückte
ihn heſtig.

„Glaubſt Du auch, daß das niemals anders
werden könnte flüſterte er keuchend vor Auf-
regung

Elſe ſchwieg.
Vor einem halben Jahre würde ſie das An

ſinnen, auch nur mit ihren Gedanken ſolchen
Jrrwegen zu folgen, ſtrenge zurückgewieſen haben.

Seitdem Jn welche Lebensgründe war
ihr Denken nicht von heißer, quälender Sehn
ſucht getrieben worden

Sie rang ſich zu weichen, innigen Tönen
durch, als ſie ſich an ihren Bruder ſchmiegte
und leiſe ſprach:

„Lieber Paul, nicht wahr, das alles ſind nur
die Träume einer aufgeregten Stunde. Morgen,
bei hellem Tage wirſt Du ſie ſelbſt verdammen
und Dich männlich über ſie erheben.“

„Männlich Röver lachte kurz auf. „Da
iſt mit der Männlichkeit viel zu helfen. Jch
liebe Sylvia und kann ſie nicht mehr entbehren.
Jch will ſie nicht von mir laſſen. Jch will ſie
beſitzen. Jch begreife nicht, warum Du ſo ent-
ſetzt ausriefft „mein Gott!“ als ich Dir meine
Pläne andeutete. Begehe ich denn ein Ver-
brechen wenn ich eins der beſten, liebſten Ge-
ſchöpfe der Erde mit dieſen meinen Armen ſchützen
will Jch muß ſie aus einem Zuſtande retten,
deſſen Troſtloſigkeit wir alle ſeit Monaten mit
ihr tragen. Was wollte denn die Jndalecio mit
ihren abſcheulichen Andeutungen O ja, ja, ich
weiß es nur zu gut, wie ſie es mit Fremden
machen, die halbtodt vor Langeweile nach der
ſchauderhaften Seereiſe ankommen und ſich mit
dem, was ſie von ihrem Gelde nicht unterwegs
verſpielt oder vertrunken haben noch einmal
gierig in die gierige Lebensluſt ſtürzen, die ihnen
da entgegenſchlägt in Rio de Janeiro, Monte-
video, BuenosAyres und wie die Teufelsſtätten
alle heißen. Hätte ich nur Geld gehabt ſie
verſuchten mich auch ſchon herunterzuziehen in

ihre Höllen Er hielt inne.
„Dagegen iſt ja alles, was man drüben Genuß

nennt, reines Limonadenwaſſer. Und wenn
Einem der Trank von Laſtenia Jndalecio mund
gerecht gemacht wird! Und ein ſchöner, ver
wöhnter, hochnäſiger Geck ſein. Eine Puppe,
der ein Grauen ankommt vor jeder ehrlichen
Arbeit, die davor zurückſchaudert, wie vor etwas
Ekelhaftem, bis ſie rattenkahl ausgeplündert iſt
und ihr ſchließlich der nackte, gräuliche Hunger
das Ekelhafte aufzwingt.

Warum ſie nur nicht zu Hauſe bleiben, dieſe
Geſellen, da fänden ſich doch bis zuletzt noch

gutmüthige Tanten und Baſen, die ihnen eine
Suppe kochen. Freilich, dann wäre der Monſieur
wahrſcheinlich ins Gefängniß gewandert. Auf
ſolche Kreatur Rückſicht nehmen, es wäre gerade-
zu lächerlich!“

„Und doch hältſt Du ſeine Vertheidigungs-
rede,“ antwortete Elſe mit ſchwerer, müder
Stimme. „Jſt die Verführung ſo groß wie Du
ſie ſchilderſt, iſt auch das Vergehen, ihr zu
unterliegen, nicht ſo verdammenswerth. Wenn
er ſich wieder aufraffte

„Aufraffen? Elſe, Du weißt nicht, wie ſehr
ein Mann verlumpen kann.“

„Haſt Du Beweiſe, daß Ottenhauſen auf
dieſen Standpunkt angelangt iſt? Du glaubſt
es, weil es Dir ſo paßt!“

„Biſt Du nicht ſelbſt auf den Gedanken ge
kommen, Heinrichſen könnte der Geſuchte ſein

Elſe ſtöhnte.
„Das waren Vermuthungen. Und Paul,

darum, daß Heinrichſen arm, krank, im Elend
iſt, braucht er noch nicht ſchlecht zu ſein. Wer
weiß, ob wir nicht alle auf falſcher Fährte ſind,
ob Ottenhauſen nicht das Land verlaſſen hat
und ſeiner Frau keine Nachricht giebt, ehe er
ihr nicht beſtimmte, hoffnungsreiche Ausſichten
zu bieten vermag

„Das iſt unwahrſcheinlich!“ rief Röver heſtig.
„Warum quälſt Du mich mit ſo weit hergeholten
Gegengründen. Wenn Shylvia nur erſt mein iſt,
ich will ſchon für ſie arbeiten. Es ſoll ihr an
nichts fehlen, den Mond hole ich ihr, wenn ſie
ihn haben möchte. Und nicht wahr, auf der
ganzen Welt fände ſich kein Mann, der Munter-
chen ein ſo guter Vater würde Elſe, das kleine
Ding, der ſüße Balg, ich habe ihn faſt ſo lieb
wie ſeine Mutter, Du ſollſt ſehen, ich will das
Mädel gut erziehen.“

Röver ſtand ſtill und legte die Hand auf die
Bruſt.

Elſe vermochte ſeine Züge nicht zu unterſcheiden,
aber der Ton ſeiner Stimme drang ihr mit
ſiegender Gewalt zu Herzen.

Sie mußte ankämpfen gegen den Einfluß
dieſer hinreißenden Macht. Sie ſchwieg einen
Augenblick und ſagte dann unſicher:

„Wer weiß auch, wie die Gerichte entſcheiden
würden.“

„Bekommen wir unſer Recht nicht,“ knirſchte
Paul durch die Zähne, „wer fragt hier danach,
wo und ob wir getraut ſind.“

Elſe rang die Hände.
„Wohin verirrſt Du Dich,“ rief ſie ſchluchzend.
„Darauf wird Sylvia niemals eingehen,“ fuhr

ſie entſchieden fort.
„Wenn ſie mich liebt.“
„Wenn Paul, Du redeſt von ihrem

Glück und wagſt es, ihr auch nur in Gedanken
die größte Beſchimpfung anzuthun, die einer
Frau werden kann, die in ihren Folgen weit
größer, weit tiefer in die Seele ſchneidend ſein
wird, als ihr jetziges Unglück.“ J

„Du beurtheilſt Sylvia nach Dir. Sie iſt
von ganz anderer Art. Bei Dir wird immer
zuerſt die Vernunft ſprechen, bei ihr das Herz.
Und wer ihr Herz gewinnt, der iſt ihrer ſicher,
unter deſſen Einfluß wird ſie ſich rückhaltlos
beugen.“

„Paul irre Dich nicht,“ ſagte Elſe ernſt.
„Sylvia iſt das ſeltſamſte Gemiſch von Hingebung
und Zähigkeit. Du kannſt ſie vielleicht dahin
bringen, Dich unſäglich zu lieben niemals
dahin, zu vergeſſen, daß ſie einem Andern vor
Dir angehört hat, daß der Andere noch Rechte
an ſie beſitzt und eines Tages kommen mag, ſie
zu fordern. Ja und würde Sylvia wirklich in
aller Form von Ottenhauſen geſchieden, der Ge-
danke, ſie könnte ihm Unrecht gethan haben,
wird ſie nie verlaſſen. Jn einen ſolchen Zuſtand
fortwährender Seelenpein willſt Du ſie ſtoßen

und ſprichſt von Liebe? Dann iſt Deine
Liebe Selbſtſucht und weiter nichts. Jch würde
Dich verachten, um ſolcher erbärmlicher Liebe
willen, die nicht entſagen kann. Jch würde mich
meines Bruders ſchämen.“

Paul ſtampfte wild mit dem Fuß.
„Geſchwätz,“ murrte er zornig.

ſtuben und Weibermoral.“
„Sieh zu, ob Du die Weibermoral in Sylvias

„Kinder

i800. 1. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Sonntag, 14. Decbr.

Seele ausrotteſt und dann freue Dich Deines
Werkes,“ rief Elſe außer ſich. „Jch will die
Verantwortung dafür nicht tragen und nichts
mehr mit Dir zu thun haben

Sie drückte ihr Tuch an die Augen und eilte
in das Haus zurück.

Paul blickte ihr erſchrocken nach. Niemals
hatte er ſeine ruhige Schweſter in einem ſo
en Aufruhr leidenſchaftlicher Bewegung ge
ehen.

Während in der Stadt Tucuman der Wahl
kampf alle Gährungselemente, welche ſich in
ſolchem jungen Freiſtaat zuſammenfinden, in
einer jener Stadien wilder Aufregung verſetzte,
aus denen jede neue Phaſe ſeiner Entwickelung
fich unter allgemeiner blutiger Zerſtörung qual
voll losringen und geſtalten mußte wurde
auf dem einſamen Paradieshof, in der Stille
der Nacht ein anderer Kampf ausgefochten, davon
die Luft nicht erſchüttert, das ſchlummernde
Schweigen der Natur nicht geſtört wurde. Doch
war es auch ein Wahlkampf, bei dem zwei
herriſche Gewalten ſich aufs Bitterſte befehdeten.
Und es ging nicht ohne Schmerz und Qual
dabei ab.

Verſuche es einer, eine ehrliche Seele wie Paul
Röver, das erweckte Gewiſſen rückſichtslos bei
Seite zu ſchieben!

Von ſelbſt wäre es vielleicht nicht erwacht.
Seine dumpfen Seufzer wären unverſtanden in
dem rohen wilden Sturm der Mannesleiden-
ſchaften verklungen. Vor dem Eindruck, den ſein
Wünſchen und Trachten auf ſeine Schweſter ge
macht hatte, erſchrak der junge Mann, er mochte
wollen oder nicht.

Mit dem Zorn auf die weibiſche Empfindſam
keit war es nicht abgethan.

Zeit ſeines Lebens hatte ihn ein gewaltſames
Ergreifen der Dinge, die ihn begehrenswerth
ſchienen, gefördert. Der energiſche Wille, das
kräftige Beiſeiteſchieben jedes Widerſtandes hatte
ihm zu dem gemacht, was er jetzt war,
zu einem tüchtigen Manne. Jetzt ſtellte ſich ihm
ein Hinderniß entgegen, daß nicht mit gewaltſamer
Anſtrengung zu zertrümmern war, ein Etwas,
von ſo unirdiſchem Stoffe, daß er im erſten
Augenblick meinte, darüber lachen zu müſſen, wie
Menſchen über Dinge zu thun pflegen, deren
Macht und Größe ſie nicht begreifen.

Jn der ſtummen, ſternleuchtenden Nacht lehnte
Röver mit klopfenden Pulſen an dem kleinen
Fenſter, dahinter die weißen Gardinen zugezogen
waren und meinte, die Athemzüge der Schlum-
mernden zu vernehmen. Würde der Kampf mit
einem unſichtbaren Gegner um die Alleinherr-
ſchaft über Sylvias Herz ſeine Leidenſchaft nicht
noch mehr anfachen? Niemals würde er dann
zu einem gleichgültigen Ehemann herabſinken.

Auch hier lockte ihn das Abenteuerliche mit
unwiderſtehlichem Zauber.

Aus der Kindheit herüber dämmerte ihm eine
Erinnerung

Du ſollſt nicht begehren deines Nächſten
Weib Trachtet nicht nach der Welt,
noch nach dem, was in der Welt iſt.

Er wußte wo er dergleichen gelernt hatte. Jn
einer widerwärtigen Schule von einem wider-
wärtigen, lächerlichen Lehrer. Warum kam ihm
das jetzt? Es hatte nie in ſeiner Seele Wurzel
geſchlagen.

Er pfiff verächtlich durch die Zähne und ſchritt
v Neue rauchend unter der Veranda auf und
nieder.

Das Grübeln bereitete ihm vhyſiſche Kopf
ſchmerzen. Er war es ſo wenig gewöhnt.

Endlich warf Paul die Cigarette fort, ſeufzte
tief und breitete die Arme gegen das funkelnde
Sternengewölbe aus. Von dort kam ihm keine
Antwort. Die Natur weckt nur Sehnſucht und
bange Todestrauer.

Jhm war auch todtestraurig zu Muthe. Mußte
er denn Sylvia aufgeben? Warum
warum warum

All' die peinigenden Zweifel werden am nächften
Tage vergangen ſein, aber ſeine Liebe nicht.
Sie wird erwachen, friſch wie die Age Lerche,
wonnig, wie der Morgenwind um Blüthen weht.

(Fortſ. f.)
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Jnſeraten- Theil.
Suppentaſeln, Erbswurst,

Hafergrütze, Hafermehl,
Erbsen-, Bohnen-, Linsenmehl,

Tapioca ete. ete.

Dörrgemüse Julienne.

Hohenlohe'sche
Suppeneinlagen.

Dieselben sind wegen der Höhen-
lage und der Art des landwirth-
schattl. Betriebs der Gegend von
seltenem Wohblgeschmack und
höchster Nährkraft, worauf diezahlreichen, ärztlichen Anerkenn-

ungen 2zurückzuführen sind.

Man achte genau auf die Virma Hohenlohe'sche Präservenfabrik Gerabronn, Württemberg.)
a

aus verkauf. WWegzu will ich mein in ſer Ge t 7 Julius Gläſer, Ahrmacher,
ſchäftelage gelegenes e z. S 15 G otth ardtsſtr aß e 15

Dr. med. eyer. enerira, her on e grosses Lager aller Arten Uhren
eilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und in nur ree r uten Qualitäten unter Garantiechwächezuſtände. Auch brieſlich. e u biligeten Preisen.Abreiß Kalender E. Werkstatt für ßeparatiren an Uhren u. Musikwerken

rößte Auswahl eMay mr und andere, m mere ung Damen Uhrketten
Comptoir und Hauskalender r n inempfiehlt in großer net

Gust. Lots Nachfl. I t r reine a. d. Privat in rAlthee-Wonbons e IIIISIX-III See e 2
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber“s Conditorei.
Fleiſchpaſteten

empfiehlt P jeden Sonntag friſch R
Fr. Schreiber's Conditorei.

Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mit
Fleischpasteten.

Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Mod.
Rath Dr. Müller über das

r eu 2 ensowie dessen radicale 2 zur

Belehrung empfohlen.
Freie Zusondung unter Couvertfür 1 Mark in Brietmarken.

Eduard Bendt, Braunschweig.

Junger Hund nicht über 8 Wochen alt,
edle g r zu kaufen geſucht. Gefl. Offert.
unter A. Z. befördert die Kreisblatt- Expedition.Lehrling s-Geſuch.

Jch ſuche zu ing für mein Colonialwagren-

Geſchäft unter ſehr günſtigen Bedingungen einen
jungen Mann als Lehrling. A. B. Sauerbrey

Eine VhrKette vom Schloß-Salon bis in
die Bahnhofſtraße verloren gegangen. Abzugeben
im Tivoli

Leere Kiſten
find zu verkaufen bei Gob. Wiegand.

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

Einladungen etc.
in eleganter Sohrift

liefert die
Kreisblatt Druckerei,

Merseburg,
Altenburger Schulplatz No. b.

e e.nen

Serrſwaftliche Wohnung zu re
u erfragen in der Kreisblatt Expedition.

zum Drehen und Selbſtſpielen.
Jedermann, der die Anſchaffung eines Muſik Jnſtruments, der beſten
Unterhaltung für die langen Winterabende beabſichtigt, mache ich auf mein

großes Lager aller nur denkbaren Jnſtrumente aufmerkſam Jch unter
halte reichhaltiges Sortiment in allen Größen des überall patentierten
„„Symphonion“ Leipziger Erfindung, zum Drehen ſelbſtſpielend, mitS dem beſonderen Vortheil, daß auf dieſem Jnſtrument jedes belebige Muſik

ſtück durch Auflegen von Stahlſcheiben geſpielt werden kann und ferner
er folgende Jnſtrumente mit gleichen oder anderen Vorzügen als Mano-

pans Phönix, Piano, Melodicos, Ariſtons, Baskanions,
4 Klavierſpieler, Daimonions Vittoria's, Ariſtons Excel-ſiors in Schrankform Aecordeons, Bandoneons, Okarinas, Spieldoſen in

allen Größen c.
e Ferner Artikel mät Musik X als Albums, Bierſeidel, Bier-

kruge, DamenNeceſſaires, Schmuckkaſten, Aquarienſtänder, Brotkorb, Fruchtſchalen,
Lampen, Portemonnaies, Schreibzeuge, Schweizerhäuſer, r

u. ſ. w. el 2 olten-

aller Art

Cigarrentempel, Rauchſervices, Chriſtbaumunterſätze,
ſpazierſtock, amüsant Mk. 1.50.

Preisverzeichniſſe über alle Jnſtrumente ſowie Specialverzeichniſſe über Geigen,
Flöten, Zithern, Trompeten Trommeln, Mund- und Ziehharmonika's 2e.
gratis und franco.

Ausführliche Notenverzeichniſſe ebenfalls gratis und franco. Jm Jntereſſe
prompter Lieferung bitte ich um baldigſte Ertheilung der mir zugedahten Aufträge.

A. Zuleger, Leipzig, Rönigsplaß 4. c

A. Hchreyer's Biergroßhandlung, Leipzig
Rellerei: Friedrich-Auguſtſtr. II beim Eilenburger Bahnhof,

empfiehlt als Specialität das hochfeine Bier des
Rürgerlichen Brauhauses München Münchener Bürgerbräu).

Compkoir: Hoſpitalſtr. 25.

Billigſte Preiſe. Gebinde jeder Größe am Lager.

e h.

Prompte Bedienung.

S S S. 2

Als paſſende weihnachts Geſchenke empfohlen:

Reibmaſchinen,
Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,
Fleiſchhackmaſchinen,
Wärmeflaſchen,
Wärmeſteine,

Torfkaſten,
Feuergeräth,
Schirmſtänder,
Ofenvorſetzer,
Ofenſchirme,
Schlittſchuhe,

zu billigſten Preiſen.

Laubſägekaſten,
Werkzeugkaſten,
Schnellbrater,
Kinderſchlitten,
Tiſchmeſſer u. Gabeln,

Kaffeeſervice m. Nickelplatte

b. V ieyun st.



C. V. Gütig,
Gegründet 1733

Fabrik und Lager von Juwelen, Gold- und Silberwaaren.
Thomaskirchhof 11. Leipzig, Thomaskirchhof 11.

Grösste Auswahl von billigsten bis werthvollsten Schmuckgegenständen jeder Art in den modernsten Mustern.
Ehren-, Hochzeits- und PathengeschenKoe in Silber von einfacher, sowie reicher künstlerischer Ausführung

Kirchengeräthe. Specialität in Restecken und ganzen Ausstattungen. Auswahlsendungen.

Rrnust Meyer,
Special-Geschäft für Cigarren

Bahnhofsstrasse I.
empfiehlt für den Weihnachtstiſch ſein reichhaltiges uud ſehr gut gepflegtes

II
in allen Preislagen und Qualitäten.

Bräſentkiſtchen
in nur ausgeſuchten Qualitäten und Packungen trafen in reichhaltigem Sorti-
ment ein und empfehle ſolche einer geneigten Abnahme.

Hochachtend

ort C. e

M. Christ,
m Burgſtraße 19

empfiehlt

alle Arten UVUhreno e unter mehrjähriger Garantie zu billigſten Preiſen.
er

Ausverkauf
von Muſikwerken, Symphonions 2ec.

er eeeeeeeeeeeheee e eeeeeeeeeeeereee
2 4

Einlad
auf die

Halliſche Zeitung (Courier)
für das I. Vierteljahr 1891.

Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten Zeitungen der Provinz. S
Sie zeichnet ſich durch Reichhaltigkeit und gute Jnformationen auf allen Ge S
bieten aus. Mit Berlin und Leipzig iſt ſie durch den Fernſprecher verbunden
und erhält alle Berliner Nachrichten aufs Schnellſte. Die Halliſche Zeitung

S bringt ausführliche telephoniſche Börſen- und Kursberichte der Berliner
S Börſe. Der Unterhaltung stheil weiſt die beſten Mit arbeiter auf. Außer-
S dem liefert die Halliſche Zeitung“ Romane und Novellen in beſonderer Beilage,
S ein reich Jlluſtriertes Sonntagsblatt u. Landwirthſchaftliche Mittheil-
S ungen, redigiert von Oec.Rath v. Mendel, Gen.Secr. des Landwirthſchaftlichen Central:

Vereins der Provinz Sachſen. Beſtellungen auf die

Hallische Zeitung
s werden für Halle von der Expedition und den Austrägern zum Preiſe von 2,50 Mk.
S für Auswärts von allen Kaiſ. Poſt anſtalten und den Landbriefträgern zum

Speeialarzt BerlinDr. Meyer, Str. Z. r
heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss u Hautkrankh. n lang-
jähr. bewährt. Methode bei frischen
Fällen in 5--4 Tagen veraltete u. ver-
zweif. Fälle ebenf. in sehr kurzer
Zeit. Nur v. 12--2, 6--7 (au ch Sonn-
tags.) Auswärt mit gleichem Er-
folge briefl. u. verschwieg.

Der berühmte

zum Preiſe von 1,70 bis 2,00
W das Pfund

iſt in Merseburg zu haben bei
C. L. Zimmermann.

Chriſthaum-Confect.
Schönster Schmuck des Weihnachtsbaumes,

versend. in nur bester Waare
1 Kiste circa 460 Stück 3 Mk.
1 kKleinere, eirea 900 3

pr. Nachnahme. Wiederverkäuter Rabatt.
E. A. Müller,Schulgutstrasse No. 11.

Hochfeine Aepfel und Virnenapfehi Wilhelm Giummert.

Dresden.

a Warum
v ſind die echten

Anker-Steinbaukaſten

J ſo beliebtWeil ſie nicht, wie andere Spielſachen,
ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind,
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Beſchäftigungewähren, und weil ſie folglich das anf

die Dauer billigſte Spielzeug ſind. Weil
ferner auch den Eltern das Nachbauen
der wahrhaft prachtvollen Vor-

lagen angenehme Unterhaltung K
bietet, und weil jeder Kaſte

ergänzt werden kann.
Dies iſt aber bei

der aufgetauchten
minderwertigen Nachahmungen

der Fall, vor deren Ankauf dringend
gewarnt werden muß. Wer nicht durch

den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht
ſein will, der weiſe jeden Kaſten öhne die

Fabrikmarke „roter Anker“ als unecht
zurück. Jlluſtr. Preisliſte gratis.

udolftadt. 7
Tàhgeod. Lücice

empfiehlt:

e

Roggenklei, Mais,
Weizenklei, Futtergerſte,
Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,
Malzkeime, Erdnußmehl,e Maisſchrot.

Reisfuttermehl, alles in beſter, friſcher Waare

S billigst. MH Muster gratis und franco.



empfiehlt zu paſſenden Weihnachts Geſchenken ſein reichhaltiges Lager in

Herren und Knabenhüten in modernen Farben u. Formen,
Handschuhe in CGlacee (nur Carlsbader Fabrikat)

Wild u, Waſchleder, engliſch Ringwood, Buckskin u. Tricot,

Pelzhandſchuhe in Glacee und Waſchleder,
Schlipſe und Cravaklen in den neueſten Muſtern,
Kummihoſenträger in verſchiedenen Sorten und Preiſen,

Filzſchuhe, Filz- und Cordpantoffeln
mit Filz- und Lederſohlen,

Leinen-, Gummi- u. Universal-Wäsche, Gummidecken u. Gummischürzen
in nur guter Waare bei billigſter Preisſtellung.

54
O

S S

h eColonialwaaren- Handlung
von

W. Tänzer.,
Neumarkt 2223, Merseburg, Neumarkt 2223,

empfiehlt zur Feſtbäckerei

ſämmtliche Backwaaren u. Gewürze
in nur beſter Qualität

Backbutter in verſchiedenen Sorten
bis zur feinſten Naturbutter iſt friſch eingetroffen.

C Dolitascher Weizenmehl 00
in ausgetrockneter Waare ſtets am Lager.

h

Deutſcher Benedictiner,
feinster Kräuter-, Magen- und Tafel-Ligueur

Von

M F. V. Oldenburger Nachf.
Inhaber Aug. GrosKurth, Hannover.

Cold. Hedaille Köln a. Rh. 1889. Neueste höchste Auszeichn.: Ehrendipl. Köln 1890.
Anerkannt bestes Fabrikat, einziger vollkommener Ersatz für fran-

zösischen Benedictiner.,
Man achte genau auf Firma und Schutzmarke.
Preis per Original-Literflasche Mk. 4.50, Flasche Mk. 250,

Flasche Mk 1. 40, Flaeche 80 Pfg I Flasche 45 Pfg.
In Her seburg zu haben bei Herrn C. L. Zimmermann.

m

guten haltbaren Sorten em-
Regen ſchirm pfiehlt zu billigſten Preiſen

A. PPralI, Burgſtraße Ur. A.
e MKMinder-Regenschirme billigt.

7777 r3

3
3

3
5

5
2

in großer Auswahl und nur

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leid holdt, Schnellpreſſendrucg u. Verlag von A. Leidholdt.

M

empfiehlt:
Gemahl. Zucker, Raffinade, à Pfd. 28 Pfg.
Wallnüſſe, à Pfd. 28 Pfg-
Döllnitzer Weizenmehl zu Mühlenpreiſen,

ſowie Butter, Citronat, Roſinen, Mandeln,
ſelbſt reingemahlene Backgewürze 2c. c.

Billigſte Preiſe. S
Germanische

Fisch Gross Handlung.
Lebendfriſch: Seehecht Pfd. 50 Pfg.,

Schellfiſch 20
Karpfen 70Zander JGrüne Heringe 10

eingetroffen ſämmtliche Räucherwaaren.
Apfelsinen à Stck. 10 Pfg Dutzend 1 M.,
Citronen, PFeigen, Datteln.

W. Krähmer.
mm Zur guten Quelle eMorgen Sonntag von 7 Uhr an Tanz-

mufſik F. BeyerZu dem Mittwoch, den 17. December,
Abends 7 Uhr, in der Reichs krone ſtatt
findenden musikalischen Familien-
Abend zum Beſten der Ueberſchwemmten
werden die verehrten Eltern u. Angehörigen unſerer
Schöler hiermit ergebenſt eingeladen. Eintritts-
karten à 40 Pfg. ſind Montag und Tienſta4 von
2——5 Uhr in meiner Wohnung zu haben.

Straube.
Zur Weihnachtsbeſcheerung für arme

Wittwen und Kinder meiner Gemeinde ſind
mir diesmal, ſchon ehe ich gebeten, drei Liebes
gaben zugegangen. Mit dem herzlichſten Danke
an dieſe gütigen Geber verbinde ich nunmehr die
Bitte an andere Wohlthäter mir für die vom Jung-
frauenVerein zu veranſtaltende Beſcheerung freund
lichſt weitere Gaben an Geld, Kleidungsſtücken,
auch Lebensmitteln gewähren zu wollen.

Deliſus, Paſtor.

Dankſagung.
Für die beim Heimgange meines lieben Gatten,

unſeres theuren Vaters, des Kgl. Rechnungsrathes

Heinrich August Hertel
uns bewieſene herzliche Theilnahme ſagen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
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Profeſſor Dr Koch.
Jn der Wohnung des Profeſſor Dr. Koch in

Berlin waren am Donnerſtag zum 47. Geburts-
tage des berühmten Gelehrten ſehr zahlreiche
Glückwünſche von Nah und Fern, aus gelehrten
und anderen Kreiſen eingegangen. Auch der
Miniſter von Goßler und Kochs Geburtsſtadt
Klausthal waren vertreten. Dr. Koch ſelbſt hatte
vorher Berlin verlaſſen und eine Erholungsreiſe
angetreten.

Jn den Kurorten für Lugenkranke be-
ginnt jetzt allmählich größere Ruhe an Stelle
der durch die Koch'ſche Entdeckung hervorgerufenen
Aufregung zu treten. So wird aus Davos
berichtet: „Die Jmpfung mit der Koch'ſchen
Lymphe nimmt in Davos ihren ruhigen Fort-
gang. Erfreulich iſt es, daß im Publikum all-
mählich eine Ernüchterung eingetreten iſt. Man
hat begreifen gelernt, daß ein Lungenkranker nicht
durch eine zwei bis dreimalige Jmpfung in einen
von Kraft und Geſundheit ſtrotzenden Menſchen
umgewandelt werden kann, ſondern daß, um gute
Reſultate zu erzielen, eine längere Kur noth-
wendig iſt. Aber daß Gefühl, daß man jetzt in
Wochen erreicht, was man einſt nur in Monaten
erreichte, und in Mongaten, was einſt in Jahren,
übt eine vorzügliche Wirkung auf die Stimmung
der Kranken.“ Aehnliche Berichte ſind auch aus
anderen Heilorten eingegangen.

Der Pariſer Gemeinderath hat ſich mit einem
Antrage beſchäftigt, welcher die Einführung der
Koch'ſchen Heilmethode in den Pariſer Hoſpitälern
verboten wiſſen wollte. Der Antrag wurde indeſſen
mit 47 gegen 7 Stimmen verworfen.

Die Wiener Sanitätsbehörde hat vorgeſchrieben,
daß Kranke mit Koch'ſcher Lymphe nur dann be-
handelt werden dürfen, wenn eine ärztliche Ueber
wachung geſichert iſt. Vorgeſchrieben wird auch
die Führung genauer Aufzeichnungen.

Die Stadt Klausthal hatte am Donnerſtag
zum Geburtstage des Profeſſors Koch, ihres großen
Sohnes, reichen Flaggenſchmuck angelegt. Koch's
Geburtstag war ſehr hübſch geſchmückt. Am
Abend war großer Kommers der Bürgerſchaſt.

Dr. Kochs Gehilfe, Herr Cornet, wird in
Charlottenburg bei Berlin ein Sanga
torium von über hundert Betten ein-
richten, um in demſelben tuberkulöſe Kranke nach
Koch'ſchem Verfahren zu behandeln. Es iſt Vor-
ſorge getroffen, daß in demſelben auch weniger
bemittelte Kranke Aufnahme finden können. Mit
der Aufnahme ſoll möglichſt ſchon in den nächſten
Tagen begonnen werden.

Ve rmi ſch t e Nach r ichte n.

Kaiſer Wilhelm in der Jnuſtruktions-
ſtunde.) Der engliſche Oberſt Matthey, der im letzten
Herbſt den deutſchen Kaiſermanövern in Schleswig-Holſtein
beiwohnte, erzählt in der „Times“ folgende, ihm von
deutſchen Officieren als verbürgt mitgetheilte Geſchichte:
Der Kompagniechef eines in Berlin garniſonierenden Regi
mentes, der die tägliche Jnſtruktionsſtunde täglich früh um
6 Uhr ſtets perſönlich abzuhalten pflegte, verſpätete ſich eines
Tages, um 20 Minuten, da er, was ſelbſt Hauptleuten paſſieren
kann, die Zeit verſchlafen hatte. Bei ſeiner Ankunft auf der
Stube fand er zu ſeiner Ueberraſchung die an gelinde Ent
rüſtung grenzte, einen ungebetenen Stellvertreter einen
jungen Offieier dort vor, welcher die Mannſchaften vor
ſchriſtsmäßig inſtruierte. Die Entrüſtung wich einem ur-
kriegeriſchen Entſetzen als der Herr Hauptmann in dem
jungen Officier den Kaiſer ſetbſt erkannte, der ihm mit der
kühlen Bemerkung „Bis hierher war ich gekommen,“ das
Buch, aus welchem er ſoeben vorgetragen hatte, überreichte
und dann das Zimmer verließ. Ob der faſſungsloſe Haupt
mann noch ſo viel Geiſtesgegenwart beſaß, die übliche Ehren-
bezeugung beim Fortgang des oberſten Kriegsherrn zu kom
mandieren, verräth die Anekdote nicht. Aber mindeſtens machte
er fich auf das Ende ſeiner militäriſchen Laufbahn gefaßt.
Da, nach Verlauf von drei langen bangen Wochen der
Sorge, riß ihn ein Zeichen der Vergebung aus ſeiner
trüben Stimmung. Kaiſer Wilhelm II. ließ dem Haupt-
mann ein Präſent zuſtellen, eine Weckuhr.

(Daß der Kaiſer auch auf Wünſche der
Bürger) gegenüber dem Militär ſoweit wie möglich Rückſicht
nimmt, zeigt ein kleiner Vorfall in Berlin Die Bewohner der
einerKaſerne benachbarten Häuſer waren, durch die Muſikproben
der Regimentskapelle, die nach der Straße hinaus gehalten
wurden, ſtark beläſtigt. Alle Vorſtellungen beim Regiment
halfen nichts der Kaiſer ordnete auf ſeine Eingabe dann
ſofort an die Proben ſollten nach dem Kaſernenhofe zu
abgehalten werden.

(Die Kaiſerin Friedrich) hat allen Regi
mentern und öffentlichen Anſtalten, zu welchen Kaiſer
Friedrich in perſönlichen Beziehungen ſtand, Bildniſſe ihres
Gemahls verehrt. Gegenwärtig läßt die Kaiſerin für den
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Feldmarſchallsſaal des Kadettencorps in Lichterfelde ein
Bildniß des hochſeligen Kaiſers in Dragoner Uniform mit
umgeworfenem Mantel malen.

(Die Redeweiſe des Kaiſer s.) Dr. Eduard Engel,
der zweite Stenograph. des Reichstages hat jüngſt eine
längere Rede des Kaiſers ſtenographiert, nämlich die
Anſprache, welche der Kaiſer in der Extra Abendſitzung
des preußiſchen Landes Oekonomie Kollegiums am
11. November dieſes Jahres in Sachen der Verhü-
tung von Unfällen bei landwirthſchaftlichen Maſchinen ge
halten hat. Dr. Engel beſtätigt, was man auch ſonſt wohl
hat verlautbaren hören, daß der Kaiſer außergewöhnlich
gewandt und ungemein ſchnell ſpricht. Dr. Engel ſchätzt
die Redegeſchwindigkeit des Kaiſers auf mindeſtens 275
Silben in der Minute im Durchſchnitt der ganzen längeren
Rede, doch erreichte ſie an einigen Stellen ſicher das Maß
von 300 Silben.

(Der wahnſinnige Großfürſt.) Nach Mel
dungen, welche aus der Krim in Petersburg über den Zu
ſtand des Feldmarſchall Großfürſten Nikolaus Onkel des
Czaren, eintrafen, bezeichnen die Aerzte die Geiſteskrankheit
deſſelben übereinſtimmend als unheilbar. Der Großfürſt,
deſſen Gemüthszuſtand ein ruhiger iſt, erkennt keine Perſon
ſeiner Umgebung ausgenommen ſeine gegenwärtig in der
Krim weilende Tochter, die Baronin Nicolajew, deren
Perſon ihm in manchen Augenblicken bekannt zu ſein ſcheint.
Wie es heißt, wird trotz der ſichtbar fortwährenden Ab-
nahme der Kräfte des Großfürſten an dem Beſchluſſe, den
Patienten nach den in der Nähe von Petersburg gelegenen
Schloſſe Znamenskoi zu überführen, feſtgehalten, und zwar ſoll
dies in den erſten Tagen des Januar geſchehen Vielfach werden

jedoch ernſte Beſorgniſſe wegen der möglichen Folgen der
Ueberführung geäußert.

(Das ſogenannte Gothenburger Aus
ſchankſyſtem,) welches u. A. den Ausſchank von Spiri-
tuoſen vom Sonnabend Abend bis Montag Morgen
verbietet, treibt im eigenen Heimathlande wunderliche
Blüthen. Viele ſchwediſche Blätter enthalten eine
dringende Mahnung an alle Reiſenden welche am
Sonntag Vormittag in Norrköping ankommen, und
den Tag über dort zu verweilen gedenken, ſich mit
ausreichenden Nahrungsmitteln zu verſehen. Jn Folge
der äußerſt willkürlichen Anwendung der Beſtimmungen
des Ausſchankgeſetzes Seitens der Stadtbehörden haben
nämlich ſämmtliche Hotel-, Gaſt und Schankwirthe in
Norrköping einſtimmig beſchloſſen und wirklich ausgeführt,
am Sonntag nicht nur keine ſpirituöſen Getränke, ſondern
auch kein Eſſen mehr zu verabreichen. Aus ähnlicher Ver
anlaſſung wird auch in den beiden Hotels der Stadt
Falkenberg weder Wein, noch Bier oder Branntwein ver
abreicht.

(Aus Eiferſucht.) Jn dem franzöſiſchen Dorfe
SaintDonat ging am Sonntag Abend ein junges Ehepaar,
welches Tags zuvor getraut worden, mit einem Gefolge
von Hochzeitsleuten nach ſeiner Behauſung. Der Ehemann
Montel war 23, die junge Frau 18 Jahre alt. Als der
Hochzeitszug, dem ein Spielmann voranſchritt, der ſeine
luſtigſten Weiſen fiedelte, indeſſen das junge Volk ſie
nachſang, durch einen von Hecken eingefaßten Fußweg
ſchritt, fiel ein Schuß und Montel ſtürzte tödtlich ge
troffen zuſammen. Dann ein zweiter Schuß und die
junge Frau ſank todt nieder. Die Begleiter ſahen zunächſt
nur, daß in dem Gehölze ein Kopf auftauchte und Jemand
ſchleunigſt die Flucht ergriff. Die beiden Leichen wurden
auf ein Fuhrwerk geladen und nach ihrer Hochzeits
kammer geſchafft. Am Montag wurde in einem Gehölze
der ſchon ſtarre Körper eines jungen Mannes aus dem
Dorfe der Braut mit einer Kugel in der Bruſt entdeckt.
Man wußte, daß dieſer dem Mädchen den Hof gemacht
hatte, aber abgewieſen war und nun unterliegt es keinem
Zweifel mehr, daß derſelbe aus Eiferſucht die beiden Glück-
lichen und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hatte.

Von der deutſchruſſiſchen Grenze.)
Endlich hört man einmal von einem entgegenkommenden
Schritte der ruſſiſchen Regierung Häufiger, als früher,
waren in den letzten Jahren Beſchwerden über Ausſchreit
ungen und Uebergriffe der ruſſiſchen Grenzmannſchaften
laut geworden, ohne daß von einer Genugthuung und Ab-
hilfe etwas verlautete. Jetzt aber hat ein Truppenwechſel
an der Grenze ſtattgefunden und zwar ſind die jungen,
unausgebildeten Mannſchaften von der Grenze
zurückgezogen. Dem Vernehmen nach hat die
ruſſiſche Regierung die Ausſchreitungen der Grenzſoldaten,
unter welchen übrigens auch ruſſiſche Unterthanen gelitten
haben, damit entſchuldigt, daß ſie als Rekruten noch nicht
recht wüßten, wie weit ſie gehen dürften und zur Abhilfe
der Beſchwerden verſprochen, von jetzt an nur vollſtändig
ausgebildete Mannſchaften zur Grenzbewachung zu ver
wenden. Hoffentlich wird das gegebene Verſprechen auch
gehalten, denn die ruſſiſchen Grenzſoldaten haben bekannt
lich Stückchen verübt, welche mehr als ſtark genannt
werden können.

(Die Deutſchen in Siam.) Aus Bangkok, der
Hauptſtadt des Königreiches Siam, wird britiſchen Zeit
ungen geſchrieben: „Die Deutſchen machen ihren Einfluß
jeden Tag in Siam fühlbar. Jhr Konſul hat die Würde
eines Geſandten erhalten und der Bau der erſten ſiame-
ſiſchen Eiſenbahn von Ayutha nach Korat iſt einem deut
ſchen Jngenieur übertragen worden. Das Eiſenbahn
material wird in Deutſchland beſtellt werden und deutſche
Jngenieure werden an dem Bau beſchäftigt werden. Es
iſt auch das Gerücht hier im Umlauf, daß Deutſchland im
Stillen um die Erwerbung eines Streifens ſiameſiſchen
Gebietes nördlich von Penang verhandelt. Das Stück
Land ſoll als Kohlenſtation und Stapelplatz für den ſtets
wachſenden deutſchen Handel nach Siam und den Oſten
dienen.“

*(Der Geſchäftsberichtüberdas 10. deutſche
Bundesſchießen) in Berlin iſt gegenwärtig endlich
feſtgeſtellt. Die Einnahme betrug 861312 Mark, die Aus
gaben beliefes ſich auf 855 044 Mark, ſo daß ein Kaſſen

beſtand von 6267 Mark verblieb. Dieſer Betrag wird no
um 4000 Mark für Nachforderungen verkürzt, ſo daß mit

aller Noth ein Ueberſchuß von 2000 Mark bleibt.
(Hofprediger Stöcker) iſt Berliner Villenbeſitzer

geworden. Er hat die Villa Königgrätzerſtraße Nr. 46 b
erworben. Das Grundſtück iſt eines der Häuſer in der
gegenüber der Hedemannſtraße belegenen Privatſtraße, deren
Villen ſich um hübſche Gartenanlagen gruppieren. Das neue
Stöckerſche Beſitzthum hat 6 Fenſter Front, 2 Stockwerke
und an beiden Seiten je einen kleinen thurmartigen Anbau.

(Ein Salomoniſches Urtheil) hat kürzlich,
wie die „Münch. N. N.“ erzählen, der Schultheiß eines
Württembergiſchen Städtchens gefällt. Dort hatte eine
Schauſpielertruppe ihr Zelt aufgeſchlagen, deren Geſangs
leiſtungen insbeſondere durchaus nicht „auf der Höhe der
Zeit“ ſtanden. Die Folge warx, daß die Vorſtellungen
durch Geziſch und Geſchrei unterbrochen wurden.
Der Ortsvorſteher war mit einem derartigen Ge
bahren des Publikums durchaus nicht einverſtanden
und ließ, da er jedem der beiden Theile Gerechtigkeit
widerfahren laſſen wollte, folgenden Anſchlag an dem Ge
bäude anheften, in dem die „Vorſtellungen“ gegeben
wurden: „Bekanntmachung. Das Ziſchen und ſonſtige
ſtörende Zwiſchenrufe ſind dem Publikum unterſagt. Hin
gegen iſt den Mitgliedern der Theater Geſellſchaft das
Falſchſingen ebenfalls unterſagt. Zuwiderhandelnde werden
nicht unter zwei Mark beſtraft. Stadtſchultheißenamt X.“

(Furchtbares Brandunglück) Jn der Nacht
zum 10. d. M. brach in einer im Erdgeſchoß des Hauſes
Schiffbauerdamm 19 belegenen Sattlerwerkſtatt in
Berlin Feuer aus, welches das Treppenhaus er
griff. Von den Hausbewohnern wurde ein Mann,
zwei Frauen und zwei Kinder durch die Feuerwehr
gerettet, während das Dienſtmädchen Thiele, der Haus
diener Fürſt und der Schuhmacherlehrling Friebel, weil ſie
vor dem Eintreffen der Feuerwehr ſich über die brennende
Treppe zu retten verſucht hatten, ſo ſchwere Brandwunden
am Kopfe und an den Händen erlitten, daß ſie nach der
Charitee gebracht werden mußten. Der taubſtumme und
geiſtesſchwache Konſcha, welcher ſich auf gleiche Weiſe zu
retten verſucht hatte, wurde auf dem Vorflur der Treppe
todt aufgefunden. Er iſt augenſcheinlich von der Stich
flamme erfaßt und vom Rauch betäubt worden.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 12. Dec. Unſere Stadt wird

in kurzem elektriſche Beleuchtung erhalten, und zwar
wird Herr B. Moritz Müller in ſeinem neuen
Geſchäftslokale in der Herrenſtraße ein Elektrizi
tätswerk einrichten, das ſo beſchaffen ſein ſoll, daß
auch andere Geſchäfte Elektrizität von da beziehen
können. Die Anlage wird der Elektrotechniker
Hr. Thieme nach dem Syſtem der Allg. Elektri-
zitätsgeſellſchaft (früher Deutſche Ediſon Geſell
ſchaft für angewandte Elektrizität) herrichten.

t Köſen, 12. Dec. Die Volkszählung ergab
eine Geſammtzahl von 2663 Perſonen und zwar
1034 männliche und 1 429 weibliche. Seit 1885
Zunahme 126 oder ca. 5 pCt. Mit
Sprengung der Brückentrümmer iſt wieder be
gonnen worden. Die Vorarbeiten zur Noth-
brücke ſind in Angriff genommen, ſo daß mit
ihrem Bau nächſten Montag begonnen werden
ſoll. Zu den mit am ſchwerſten Betroffenen
gehört der Wirth des Reſtaurants Helgoland
(Lengefelder Fähre) denn dieſe Anſiedelung iſt
faſt ganz vom Erdboden verſchwunden, ſo daß
der Geſchädigte in Köſen hat Unterkommen ſuchen
müſſen. Von verſchiedenen Orten wird be-
richtet, daß in Scheunen, die unter Waſſer ge-
weſen, das Getreide auszuwachſen beginnt.

Teuchern, 11. Dec. Ein intereſſanter
Fund wurde vor einigen Tagen in der Lehm
grube des Dampfziegeleibeſitzers Erfurth gemacht.
Jn einer Tiefe von 15 Metern fanden Arbeiter
dortſelbſt ein 18 Pfund ſchweres Stück eines
Mammuthzahnes.

t Quedlinkurg, 10. Dec. Am heutigen
Tage ſtarb hier der älteſte Mitbürger unſerer
Stadt, der Jnhaber der Ernſt'ſchen Verlags-
Buchhandlung, Herr Auguſt Ernſt, im 96. Lebens
jahre. Der Verſtorbene hat ſich bis zum letzten
Augenblicke ſeines Lebens eine körperliche und
geiſtige Friſche bewahrt, wie ſie wohl ſelten Je-
mand beſchieden iſt. Einer der reichſten Bürger
unſerer Stadt, war er eine Zuflucht für die Be
dürftigen und Armen und die Appellation an
ſeinen Wohlthätigkeitsſinn nie ohne Erfolg.

f. Seehauſen, 10. Dec. Die Diphtheritis
tritt jetzt wieder in einzelnen Ortſchaften der Alt
mark bösartig auf. Einem in der Priesneriſchen
Forſt angeſtellten Waldwärter Apel erkrankten
z. B. drei Kinder von 10, 8 und 5 Jahren, die
nach wenig Tagen ſchon der Krankheit erlagen.
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Junſeratene Theil.n uin Kleiderſtoffen, einen- u. Bettzeuge,
W paſſend für Weihnachts Geſchenke

l

u

n

n verkauft bedeutend unter Preis

Markt s, Franz Kiessling, Markt S.
P d z Eine leiſtungsfähige Landbäckerei ſucht in hi eſLandwirthſchaftlicher Rreis- Verein Merseburg e t Roggendrol ne

vorzügliches iederlage.Mi r Zu erfragen Unteraltenburg 55.l 56 a m 5rittwoch, den D. r Nachmittags 3 Uhr Cigarrenköpfehen Sammel-Verein.
im „Divolt“ zu Merſeburg, Die Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder

n wozu die verehrlichen Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen werden. findet am Mittwoch, den 17. December,
Da in dieſer Verſammlung u. A. über folgende 3 wichtige Gegenſtände, als: 1. über die Ar- Abends S Uhr, in meinem Reſtaurant ſtatt,

ſachen der gegenwärtigen großen Verbreitung der Maul und Klauenſeuche und die wozu ich Freunde und Gönner dieſer edlen Sache
h Mittel und Wege zur Zekämpfung dieſer Seuche, 2. über die Aebelſtände des Fermin- ergebenſt einlade. J A.: F. Tiemann
l handels in Nahrungsmitteln und 3. über die Bullenhaltung im Kreiſe verhandelt werden 7n du um recht zahlreiche Betheiligung erſucht, wobei ich bemerke, daß auch Gäſte willkommen Preie turnerische Vereinigung. s

n ein werden. 5n Dölkau, den 12. December 1890. geahklerkn. Sewelhiere do de Ka
r Der Vorsitzende. Graf Hohenthal. mittag 2 Uhr. Der Vorſtand.

e e e n auf dem Gotthardtsteich hB. Schönberger an7 Der Zugang zum Eiſe iſt nur über die Treppeempfiehlt neben dem Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ geſtattet. b

l p R. Sternberg, Pächter.D Farzipan, ZD Dom- Männer- Verein eJ Königsb r chiedenſtenigsberger und Lübeckoer in verſchiedenſter Art als: Montag, den 15. December, Abends 8 Uhr ei
d Confecet, Figuren, WThiere, Gemüse, Früchte, in der „Funkenburg“. mKörbechen mit Gemüse. Beſprechung ſoeialiſtiſcher Schriften: di
n 1) Die wirthſchaftliche Umwälzung und die Entwicklung der Socialdemokratie von Max

n Schippel. (Ref. Hr. Kobelt).Die Mitglieder des Vereins werden zu dieſen
Beſprechungen dringend eingeladen. Gäſte ſind an

willkommen. gen Theater in Merſeburg. wiB ReiehsKrone. dieMontag, d. 15. December 1890. b
II. und letztes Gaſtſpiel des Jräul. Maly erſ
Sigler vom Zctientheater in Zürich, ſow.

h Gaſtſpiel der Weißenfelfer Stadttheater mGeſellſchaft.

l Senſ Novität der Gegenwart.edora.h 0 0 Schauſpiel in 4 Acten von Viktorine Sardou,
n deutſch von Paul Lindau.i Srösster Erfolg der Jetztzeit! m5 Oberall xäuflich von H. 1,20 */2 L an aufwärtz, Den Billetvorverkanf hat Herr F. W. hie
l D. Benneke übernommen. Preiſe der Plätze wien e J bekaunt. Die Zoiſchenactanſtf x erh27 W Die Zuwiſchengets muſik wird vom HeG nnnn hieſigen Trompetercorps ausgeführt.

Stadttheater Halle. roll7 Sonntag, 14. Dec. Der Veilchenfreſſer. Abends pfliamm J C u0 ren Meißner Porzellan. Tell,. Montag, 15. Dec. dieDie wilde Jagd. Dienſtag, 16. Dec. Tann- Ps O häuſer. Mittwoch, 17. Dec. Meißner Porzellan, ander Colonial-, Material-, Wein-, Spirituosen-, G Liagt Det r er mn er Vicomte von Létorierèés. Freitag, 19. colld Tabak- Cigar renbranche Ia Qual. 3 Dec. Meißner Porzellan. Hierauf: Der Wid- ſtell
empfehle stets zu Vorzugspreisen. 8 ſchütz. Sonnabend, 20. Dec. Theodora. De

T 77 Sonntag, 21. Dec. Meißner Porzellan. Hierauf: rZur Vestbäckerei: eDöllnista. M eieenmenhl, Better, Mosnen, Reues Theater Sonntag, 14. Dec. Anfang

Mandeln, Corinthen etc. n e rS e ſängers Herrn Gießen vom Hoftheater in Weimar.d empfehle ich, da bezüglich des Preiſes darin etwas S Beſondere O Der Barbier von Sevilla. Altes Theater. Sonn
mee bieten werde, hiermit angelegentlichſt G teg, 14. Dec. Rachmitt. 3 Uhr: Weihnachts

m 7 W Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen Aſchenbrödel.t Otto II 9 S F de Uhr: Der be in. Tm heater. onntag, 14. Dec. Anfang r. Reieeeeeeeeeeeeeeeeereerreeeee es
e e e n -7e Für die Redaction verantwortlich: Guſt Leidholdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.
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